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Teil I Vorbemerkungen 
 
Dieser Rahmenlehrplan für den berufsbezogenen Unterricht der Berufsschule ist durch die 
Ständige Konferenz der Kultusminister der Länder beschlossen worden und mit der entspre-
chenden Ausbildungsordnung des Bundes (erlassen vom Bundesministerium für Wirtschaft 
und Energie oder dem sonst zuständigen Fachministerium im Einvernehmen mit dem Bun-
desministerium für Bildung und Forschung) abgestimmt. 
 
Der Rahmenlehrplan baut grundsätzlich auf dem Niveau des Hauptschulabschlusses bzw. 
vergleichbarer Abschlüsse auf. Er enthält keine methodischen Festlegungen für den Unter-
richt. Der Rahmenlehrplan beschreibt berufsbezogene Mindestanforderungen im Hinblick auf 
die zu erwerbenden Abschlüsse. 
 
Die Ausbildungsordnung des Bundes und der Rahmenlehrplan der Kultusministerkonferenz 
sowie die Lehrpläne der Länder für den berufsübergreifenden Lernbereich regeln die Ziele und 
Inhalte der Berufsausbildung. Auf diesen Grundlagen erwerben die Schüler und Schülerinnen 
den Abschluss in einem anerkannten Ausbildungsberuf sowie den Abschluss der Berufs-
schule. 
 
Die Länder übernehmen den Rahmenlehrplan unmittelbar oder setzen ihn in eigene Lehrpläne 
um. Im zweiten Fall achten sie darauf, dass die Vorgaben des Rahmenlehrplanes zur fachli-
chen und zeitlichen Abstimmung mit der jeweiligen Ausbildungsordnung erhalten bleiben. 
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Teil II Bildungsauftrag der Berufsschule 
 
Die Berufsschule und die Ausbildungsbetriebe erfüllen in der dualen Berufsausbildung einen 
gemeinsamen Bildungsauftrag. 
 
Die Berufsschule ist dabei ein eigenständiger Lernort, der auf der Grundlage der Rahmenver-
einbarung über die Berufsschule (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 12.03.2015 in 
der jeweils geltenden Fassung) agiert. Sie arbeitet als gleichberechtigter Partner mit den an-
deren an der Berufsausbildung Beteiligten zusammen und hat die Aufgabe, den Schülern und 
Schülerinnen die Stärkung berufsbezogener und berufsübergreifender Handlungskompetenz 
zu ermöglichen. Damit werden die Schüler und Schülerinnen zur Erfüllung der Aufgaben im 
Beruf sowie zur nachhaltigen Mitgestaltung der Arbeitswelt und der Gesellschaft in sozialer, 
ökonomischer, ökologischer und individueller Verantwortung, insbesondere vor dem Hinter-
grund sich wandelnder Anforderungen, befähigt. Das schließt die Förderung der Kompetenzen 
der jungen Menschen 

- zur persönlichen und strukturellen Reflexion, 

- zum verantwortungsbewussten und eigenverantwortlichen Umgang mit zukunftsorien-
tierten Technologien, digital vernetzten Medien sowie Daten- und Informationssyste-
men, 

- in berufs- und fachsprachlichen Situationen adäquat zu handeln, 

- zum lebensbegleitenden Lernen sowie zur beruflichen und individuellen Flexibilität zur 
Bewältigung der sich wandelnden Anforderungen in der Arbeitswelt und Gesellschaft, 

- zur beruflichen Mobilität in Europa und einer globalisierten Welt 

ein. 
 
Der Unterricht der Berufsschule basiert auf den für jeden staatlich anerkannten Ausbildungs-
beruf bundeseinheitlich erlassenen Ordnungsmitteln. Darüber hinaus gelten die für die Berufs-
schule erlassenen Regelungen und Schulgesetze der Länder. 
 
Um ihren Bildungsauftrag zu erfüllen, muss die Berufsschule ein differenziertes Bildungsan-
gebot gewährleisten, das  

- in didaktischen Planungen für das Schuljahr mit der betrieblichen Ausbildung abge-
stimmte handlungsorientierte Lernarrangements entwickelt,  

- einen Unterricht mit entsprechender individueller Förderung vor dem Hintergrund unter-
schiedlicher Erfahrungen, Fähigkeiten und Begabungen aller Schüler und Schülerinnen 
ermöglicht, 

- ein individuelles und selbstorganisiertes Lernen in der digitalen Welt fördert, 

- eine Förderung der bildungs-, berufs- und fachsprachlichen Kompetenz berücksichtigt, 

- eine nachhaltige Entwicklung der Arbeits- und Lebenswelt und eine selbstbestimmte 
Teilhabe an der Gesellschaft unterstützt, 

- für Gesunderhaltung und Unfallgefahren sensibilisiert,  

- einen Überblick über die Bildungs- und beruflichen Entwicklungsperspektiven ein-
schließlich unternehmerischer Selbstständigkeit aufzeigt, um eine selbstverantwortliche 
Berufs- und Lebensplanung zu unterstützen, 

- an den relevanten wissenschaftlichen Erkenntnissen und Ergebnissen im Hinblick auf 
Kompetenzentwicklung und Kompetenzfeststellung ausgerichtet ist. 
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Zentrales Ziel von Berufsschule ist es, die Entwicklung umfassender Handlungskompetenz zu 
fördern. Handlungskompetenz wird verstanden als die Bereitschaft und Befähigung des Ein-
zelnen, sich in beruflichen, gesellschaftlichen und privaten Situationen sachgerecht durch-
dacht sowie individuell und sozial verantwortlich zu verhalten.  

 
Handlungskompetenz entfaltet sich in den Dimensionen von Fachkompetenz, Selbstkompe-
tenz und Sozialkompetenz. 
 
Fachkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, auf der Grundlage fachlichen Wissens und Könnens Aufgaben und 
Probleme zielorientiert, sachgerecht, methodengeleitet und selbstständig zu lösen und das 
Ergebnis zu beurteilen. 
 
Selbstkompetenz1 
Bereitschaft und Fähigkeit, als individuelle Persönlichkeit die Entwicklungschancen, Anforde-
rungen und Einschränkungen in Familie, Beruf und öffentlichem Leben zu klären, zu durch-
denken und zu beurteilen, eigene Begabungen zu entfalten sowie Lebenspläne zu fassen und 
fortzuentwickeln. Sie umfasst Eigenschaften wie Selbstständigkeit, Kritikfähigkeit, Selbstver-
trauen, Zuverlässigkeit, Verantwortungs- und Pflichtbewusstsein. Zu ihr gehören insbesondere 
auch die Entwicklung durchdachter Wertvorstellungen und die selbstbestimmte Bindung an 
Werte. 
 
Sozialkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, soziale Beziehungen zu leben und zu gestalten, Zuwendungen und 
Spannungen zu erfassen und zu verstehen sowie sich mit anderen rational und verantwor-
tungsbewusst auseinanderzusetzen und zu verständigen. Hierzu gehört insbesondere auch 
die Entwicklung sozialer Verantwortung und Solidarität. 
 
Methodenkompetenz, kommunikative Kompetenz und Lernkompetenz sind immanenter Be-
standteil von Fachkompetenz, Selbstkompetenz und Sozialkompetenz. 
 
Methodenkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit zu zielgerichtetem, planmäßigem Vorgehen bei der Bearbeitung 
von Aufgaben und Problemen (zum Beispiel bei der Planung der Arbeitsschritte). 
 
Kommunikative Kompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, kommunikative Situationen zu verstehen und zu gestalten. Hierzu 
gehört es, eigene Absichten und Bedürfnisse sowie die der Partner wahrzunehmen, zu ver-
stehen und darzustellen. 
 
Lernkompetenz 
Bereitschaft und Fähigkeit, Informationen über Sachverhalte und Zusammenhänge selbststän-
dig und gemeinsam mit anderen zu verstehen, auszuwerten und in gedankliche Strukturen 
einzuordnen. Zur Lernkompetenz gehört insbesondere auch die Fähigkeit und Bereitschaft, im 
Beruf und über den Berufsbereich hinaus Lerntechniken und Lernstrategien zu entwickeln und 
diese für lebenslanges Lernen zu nutzen. 

                                                 

1  Der Begriff „Selbstkompetenz“ ersetzt den bisher verwendeten Begriff „Humankompetenz“. Er berücksichtigt 
stärker den spezifischen Bildungsauftrag der Berufsschule und greift die Systematisierung des DQR auf. 
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Teil III Didaktische Grundsätze 
 
Um dem Bildungsauftrag der Berufsschule zu entsprechen werden die jungen Menschen zu 
selbstständigem Planen, Durchführen und Beurteilen von Arbeitsaufgaben im Rahmen ihrer 
Berufstätigkeit befähigt. 
 
Lernen in der Berufsschule zielt auf die Entwicklung einer umfassenden Handlungskompe-
tenz. Mit der didaktisch begründeten praktischen Umsetzung - zumindest aber der gedankli-
chen Durchdringung - aller Phasen einer beruflichen Handlung in Lernsituationen wird dabei 
Lernen in und aus der Arbeit vollzogen.  
 
Handlungsorientierter Unterricht im Rahmen der Lernfeldkonzeption orientiert sich prioritär an 
handlungssystematischen Strukturen und stellt gegenüber vorrangig fachsystematischem Un-
terricht eine veränderte Perspektive dar. Nach lerntheoretischen und didaktischen Erkenntnis-
sen sind bei der Planung und Umsetzung handlungsorientierten Unterrichts in Lernsituationen 
folgende Orientierungspunkte zu berücksichtigen: 
 

- Didaktische Bezugspunkte sind Situationen, die für die Berufsausübung bedeutsam 
sind. 

- Lernen vollzieht sich in vollständigen Handlungen, möglichst selbst ausgeführt oder zu-
mindest gedanklich nachvollzogen. 

- Handlungen fördern das ganzheitliche Erfassen der beruflichen Wirklichkeit in einer zu-
nehmend globalisierten und digitalisierten Lebens- und Arbeitswelt (zum Beispiel öko-
nomische, ökologische, rechtliche, technische, sicherheitstechnische, berufs-, fach- und 
fremdsprachliche, soziale und ethische Aspekte). 

- Handlungen greifen die Erfahrungen der Lernenden auf und reflektieren sie in Bezug auf 
ihre gesellschaftlichen Auswirkungen. 

- Handlungen berücksichtigen auch soziale Prozesse, zum Beispiel die Interessenerklä-
rung oder die Konfliktbewältigung, sowie unterschiedliche Perspektiven der Berufs- und 
Lebensplanung. 
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Teil IV Berufsbezogene Vorbemerkungen 
 
Der vorliegende Rahmenlehrplan für die Berufsausbildungen zum Kaufmann für IT-System-
Management und zur Kauffrau für IT-System-Management sowie zum Kaufmann für Digitali-
sierungsmanagement und zur Kauffrau für Digitalisierungsmanagement ist mit den Verordnun-
gen über die Berufsausbildung zum Kaufmann für IT-System-Management und zur Kauffrau 
für IT-System-Management vom 28.02.2020 (BGBl. I S. 280) sowie zum Kaufmann für Digita-
lisierungsmanagement und zur Kauffrau für Digitalisierungsmanagement vom 28.02.2020 
(BGBl. I S. 290) abgestimmt. 
 
Die Rahmenlehrpläne für die Ausbildungsberufe Informations- und Telekommunikationssys-
tem-Kaufmann/Informations- und Telekommunikationssystem-Kauffrau (Beschluss der Kul-
tusministerkonferenz vom 25.04.1997) sowie Informatikkaufmann/Informatikkauffrau (Be-
schluss der Kultusministerkonferenz vom 25.04.1997) werden durch den vorliegenden 
Rahmenlehrplan aufgehoben. 
 
In Ergänzung des Berufsbildes (Bundesinstitut für Berufsbildung unter http://www.bibb.de) 
sind folgende Aspekte im Rahmen des Berufsschulunterrichtes bedeutsam: 
 
Kaufleute für IT-System-Management und Kaufleute für Digitalisierungsmanagement sind so-
wohl in der IT-Branche als auch branchenübergreifend tätig. Sie werden in unterschiedlichen 
Unternehmensbereichen und Einsatzgebieten eingesetzt, in denen sie oftmals eine Vermitt-
lerrolle zwischen kaufmännischen und technischen Ansprechpartnern einnehmen.  
 
Typische berufliche Handlungsfelder der Kaufleute für IT-System-Management sind die Be-
schaffung, der Vertrieb und die Administration von IT-Systemen sowie die Betreuung ihrer 
Anwender. Aufbauend auf den für beide Berufe grundlegenden Kompetenzen liegt der 
Schwerpunkt der beruflichen Tätigkeit bei den Kaufleuten für Digitalisierungsmanagement in 
der Digitalisierung, Optimierung und Weiterentwicklung von Geschäftsprozessen und -model-
len. Sie beschäftigen sich mit Daten und Prozessen aus einer ökonomisch-betriebswirtschaft-
lichen Perspektive und machen Informationen und Wissen verfügbar, um aus der zunehmen-
den Digitalisierung wirtschaftlichen Nutzen zu ziehen.  
 
Die Lernfelder orientieren sich an den beruflichen Handlungsfeldern. Sie sind methodisch-di-
daktisch so umzusetzen, dass sie zu einer umfassenden beruflichen Handlungskompetenz 
führen. Diese umfasst insbesondere fundiertes Fachwissen, kommunikative Fähigkeiten, ver-
netztes und analytisches Denken, Eigeninitiative, Empathie und Teamfähigkeit. Angesichts 
der kurzen Innovationszyklen im Bereich der IT-Techniken und IT-Anwendungen benötigen 
IT-Kaufleute ein hohes Maß an Selbstorganisation und Lernkompetenz.  
 
Die in den Lernfeldern formulierten Kompetenzen beschreiben den Qualifikationsstand am 
Ende des Lernprozesses und stellen den Mindestumfang dar. Inhalte sind in Kursivschrift nur 
dann aufgeführt, wenn die in den Zielformulierungen beschriebenen Kompetenzen konkreti-
siert oder eingeschränkt werden sollen. Die Lernfelder bauen spiralcurricular aufeinander auf. 
 
Der Kompetenzerwerb im Kontext der digitalen Arbeits- und Geschäftsprozesse ist integrativer 
Bestandteil der Fachkompetenzen und entfaltet sich darüber hinaus in überfachlichen Kom-
petenzdimensionen. Die Nutzung von informationstechnischen Systemen (IT-Systemen) und 
der Einsatz von digitalen Medien sind wesentliche Bestandteile der Lernfelder und im Unter-
richt der IT-Berufe besonders ausgeprägt. Unter IT-Systemen wird im Weiteren jegliche Art 
elektronischer datenverarbeitender Systeme verstanden, die zur Bearbeitung von Aufgaben 
und zur Lösung von Problemen mit der hierfür benötigten Software, Hardware sowie 
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zugehörigen Dienstleistungen eingesetzt werden können. Im Rahmenlehrplan wird darüber 
hinaus die Bezeichnung „Kunden“ für firmenintern sowie extern auftraggebende Personen o-
der Gruppen verwendet. 
 
Der Erwerb von Fremdsprachenkompetenz ist integrierter Bestandteil der Lernfelder. Bei ent-
sprechender Relevanz ist er in einzelnen Lernfeldern zusätzlich gesondert ausgewiesen.  
 
In den Lernfeldern werden die Dimensionen der Nachhaltigkeit – Ökonomie, Ökologie und 
Soziales –, des wirtschaftlichen Denkens, der soziokulturellen Unterschiede und der selbstbe-
stimmten Teilhabe an der Gesellschaft berücksichtigt. Bei den IT-Berufen liegt zudem ein be-
sonderes Augenmerk auf ethische Implikationen, welche sich beim Einsatz von autonomen 
Systemen und im Umgang mit sensiblen Daten aus dem Data-Mining ergeben. 
 
Berufsbezogene Lernsituationen, in denen die Branchenvielfalt und die unterschiedlichen Ein-
satzbereiche der kaufmännischen IT-Berufe Berücksichtigung finden, nehmen die zentrale 
Stellung in der Unterrichtsgestaltung ein. Kaufleute in den IT-Berufen arbeiten in der Regel 
projekt- und teamorientiert, so dass dem Aufbau entsprechender Kompetenzen und dem Ein-
satz unterstützender Instrumente ein großer Stellenwert zukommt.  
 
Den kaufmännischen IT-Berufen liegt eine gemeinsame Basis berufsübergreifender Kompe-
tenzen mit den technischen IT-Berufen (Fachinformatiker und Fachinformatikerin, IT-System-
Elektroniker und IT-System-Elektronikerin) zugrunde. Deshalb besteht die Möglichkeit einer 
gemeinsamen Beschulung im ersten Ausbildungsjahr der IT-Berufe, da die Lernfelder 1 bis 5 
in den jeweiligen Rahmenlehrplänen identisch formuliert sind. Im zweiten Ausbildungsjahr trifft 
dies auch für das Lernfeld 6 zu. 
Zudem sind bei den Kaufleuten für Digitalisierungsmanagement und Kaufleuten für IT-System-
Management die Lernfelder 7 bis 9 auf den gleichen Kompetenzen aufgebaut. Im Falle einer 
gemeinsamen Beschulung sollten die jeweiligen berufstypischen Anforderungen durch Bin-
nendifferenzierung berücksichtigt werden.  
 
Aufgrund ihrer Prüfungsrelevanz sind die Lernfelder 1 bis 6 des Rahmenlehrplans vor Teil 1 
der Abschlussprüfung zu unterrichten. 
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Teil V  Lernfelder 
 

Übersicht über die Lernfelder für die Ausbildungsberufe 
Kaufmann für IT-System-Management und Kauffrau für IT-System-Management 
Kaufmann für Digitalisierungsmanagement und Kauffrau für Digitalisierungsmanage-
ment 

Lernfelder Zeitrichtwerte 
in Unterrichtsstunden 

Nr.  1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr 

1 Das Unternehmen und die eigene Rolle im Betrieb 
beschreiben 

40   

2 Arbeitsplätze nach Kundenwunsch ausstatten 80   

3 Clients in Netzwerke einbinden 80   

4 Schutzbedarfsanalyse im eigenen Arbeitsbereich 
durchführen 

40   

5 Software zur Verwaltung von Daten anpassen 80   

6 Serviceanfragen bearbeiten  40   

7 Softwareprojekte durchführen  80  

8 Beschaffungsprozesse durchführen  80  

9 Netzwerkbasierte IT-Lösungen umsetzen  80  

 

Kaufmann für IT-System-Management und Kauffrau für IT-System-Management 

10 
(SM) 

Wertschöpfungsprozesse erfolgsorientiert steuern   40 

11 
(SM) 

Absatzmarketing-Maßnahmen planen und bewer-
ten  

  40 

12 
(SM) 

Absatzprozesse durchführen und überwachen   80 

13 
(SM) 

Netzwerkinfrastruktur planen und kalkulieren    120 

Summen: insgesamt 880 Stunden 320 280 280 

 

Kaufmann für Digitalisierungsmanagement und Kauffrau für Digitalisierungsma-
nagement 

10 
(DM) 

Wertschöpfungsprozesse erfolgsorientiert steuern 
und preispolitische Maßnahmen ableiten 

  80 

11 
(DM) 

Informationen und Daten aufbereiten   80 

12 
(DM) 

Unternehmen digital weiterentwickeln   120 

Summen: insgesamt 880 Stunden 320 280 280 
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Lernfeld 1:  

  
Das Unternehmen und die eigene Rolle 
im Betrieb beschreiben   
  

  
1. Ausbildungsjahr  

Zeitrichtwert: 40 Stunden  

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, ihr Unternehmen hin-
sichtlich seiner Wertschöpfungskette zu präsentieren und ihre eigene Rolle im Betrieb 
zu beschreiben.  
  
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich, auch anhand des Unternehmensleitbildes, 
über die ökonomischen, ökologischen und sozialen Zielsetzungen des Unternehmens.   
  
Sie analysieren die Marktstruktur in ihrer Branche und ordnen das Unternehmen als kom-
plexes System mit seinen Markt- und Kundenbeziehungen ein. Sie beschreiben die Wert-
schöpfungskette und ihre eigene Rolle im Betrieb.  
  
Dabei erkunden sie die Leistungsschwerpunkte sowie Besonderheiten ihres Unternehmens 
und setzen sich mit der Organisationsstruktur (Aufbauorganisation) und Rechtsform ausei-
nander. Sie informieren sich über den eigenen Handlungs- und Entscheidungsspielraum im 
Unternehmen (Vollmachten) sowie über Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen.  
  
Sie planen und erstellen, auch im Team, adressatengerecht multimediale Darstellungen zu 
ihrem Unternehmen.   
   
Die Schülerinnen und Schüler präsentieren ihre Ergebnisse.  
  
Sie überprüfen kriteriengeleitet die Qualität ihres Handlungsproduktes und entwickeln ge-
meinsam Verbesserungsmöglichkeiten.  
  
Sie reflektieren die eigene Rolle und das eigene Handeln im Betrieb. 
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Lernfeld 2:  

  
Arbeitsplätze nach Kundenwunsch 
ausstatten  

  
1. Ausbildungsjahr  

Zeitrichtwert: 80 Stunden  
  

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, die Ausstattung eines 
Arbeitsplatzes nach Kundenwunsch zu dimensionieren, anzubieten, zu beschaffen 
und den Arbeitsplatz an die Kunden zu übergeben.  
  
Die Schülerinnen und Schüler nehmen den Kundenwunsch für die Ausstattung eines Ar-
beitsplatzes von internen und externen Kunden entgegen und ermitteln die sich daraus er-
gebenden Anforderungen an Soft- und Hardware. Aus den dokumentierten Anforderungen 
leiten sie Auswahlkriterien für die Beschaffung ab. Sie berücksichtigen dabei die Einhaltung 
von Normen und Vorschriften (Zertifikate, Kennzeichnung) für den Betrieb und die Sicherheit 
von elektrischen Geräten und Komponenten.  
  
Sie vergleichen die technischen Merkmale relevanter Produkte anhand von Datenblättern 
und Produktbeschreibungen zur Vorbereitung einer Auswahlentscheidung (Nutzwertana-
lyse). Dabei beachten sie insbesondere informationstechnische und energietechnische 
Kenngrößen sowie Aspekte der Ergonomie und der Nachhaltigkeit (Umweltschutz, Recyc-
ling). Sie wenden Recherchemethoden an und werten auch fremdsprachliche Quellen aus.  
  
Sie ermitteln die Energieeffizienz unterschiedlicher Arbeitsplatzvarianten und dokumentieren 
diese.  
  
Sie vergleichen mögliche Bezugsquellen (quantitativer und qualitativer Angebotsvergleich) 
und bestimmen den Lieferanten.  
  
Auf Basis der ausgewählten Produkte und Lieferanten erstellen sie mit vorgegebenen Zu-
schlagssätzen ein Angebot für die Kunden.   
  
Sie schließen den Kaufvertrag ab und organisieren den Beschaffungsprozess unter Berück-
sichtigung von Lieferzeiten. Sie nehmen die bestellten Komponenten in Empfang und doku-
mentieren dabei festgestellte Mängel.   
  
Sie bereiten die Übergabe der beschafften Produkte vor, integrieren IT-Komponenten, kon-
figurieren diese und nehmen sie unter Berücksichtigung der Arbeitssicherheit in Betrieb. Sie 
übergeben den Arbeitsplatz an die Kunden und erstellen ein Übergabeprotokoll. 
 
Sie bewerten die Durchführung des Kundenauftrags und reflektieren ihr Vorgehen. Dabei 
berücksichtigen sie die Kundenzufriedenheit und formulieren Verbesserungsvorschläge. 
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Lernfeld 3: 

 
Clients in Netzwerke einbinden 

 
1. Ausbildungsjahr  

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, eine Netzwerkinfrastruk-
tur zu analysieren sowie Clients zu integrieren. 
 
Die Schülerinnen und Schüler erfassen im Kundengespräch die Anforderungen an die In-
tegration von Clients (Soft- und Hardware) in eine bestehende Netzwerkinfrastruktur und 
leiten Leistungskriterien ab. 
 
Sie informieren sich über Strukturen und Komponenten des Netzwerkes und erfassen deren 
Eigenschaften und Standards. Dazu verwenden sie technische Dokumente, auch in fremder 
Sprache. Sie nutzen physische sowie logische Netzwerkpläne und beachten betriebliche Si-
cherheitsvorgaben.  
 
Sie planen die Integration in die bestehende Netzwerkinfrastruktur indem sie ein anforde-
rungsgerechtes Konzept auch unter ökologischen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten 
(Energieeffizienz) erstellen. 
 
Sie führen auf der Basis der Leistungskriterien die Auswahl von Komponenten durch. Sie 
konfigurieren Clients und binden diese in das Netzwerk ein.  
 
Sie prüfen systematisch die Funktion der konfigurierten Clients im Netzwerk und protokol-
lieren das Ergebnis. 
 
Sie reflektieren den Arbeitsprozess hinsichtlich möglicher Optimierungen und diskutieren 
das Ergebnis in Bezug auf Wirtschaftlichkeit und Ökologie. 
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Lernfeld 4: 

 
Schutzbedarfsanalyse im eigenen Ar-
beitsbereich durchführen 

 
1. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 40 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, mit Hilfe einer bestehen-
den Sicherheitsleitlinie eine Schutzbedarfsanalyse zur Ermittlung der Informationssi-
cherheit auf Grundschutzniveau in ihrem Arbeitsbereich durchzuführen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über Informationssicherheit (Schutzziele) 
und rechtliche Regelungen sowie die Einhaltung von betrieblichen Vorgaben zur Bestim-
mung des Schutzniveaus für den eigenen Arbeitsbereich. 
 
Sie planen eine Schutzbedarfsanalyse, indem sie gemäß der IT-Sicherheitsleitlinie des Un-
ternehmens Schutzziele des Grundschutzes (Vertraulichkeit, Integrität, Verfügbarkeit) in ih-
rem Arbeitsbereich ermitteln und eine Klassifikation von Schadensszenarien vornehmen. 
 
Sie entscheiden über die Gewichtung möglicher Bedrohungen unter Berücksichtigung der 
Schadenszenarien. 
 
Dazu führen sie eine Schutzbedarfsanalyse in ihrem Arbeitsbereich durch, nehmen Bedro-
hungsfaktoren auf und dokumentieren diese. 
 
Die Schülerinnen und Schüler bewerten die Ergebnisse der Schutzbedarfsanalyse und glei-
chen diese mit der IT-Sicherheitsleitlinie des Unternehmens ab. Sie empfehlen Maßnahmen 
und setzen diese im eigenen Verantwortungsbereich um. 
 
Sie reflektieren den Arbeitsablauf und übernehmen Verantwortung im IT-Sicherheitspro-
zess. 
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Lernfeld 5: 

 
Software zur Verwaltung von Daten 
anpassen 

 
1. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Informationen mittels 
Daten abzubilden, diese Daten zu verwalten und dazu Software anzupassen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich innerhalb eines Projektes über die Abbildung 
von Informationen mittels Daten. Dabei analysieren sie Daten hinsichtlich Herkunft, Art, Ver-
fügbarkeit, Datenschutz, Datensicherheit und Speicheranforderung und berücksichtigen Da-
tenformate und Speicherlösungen.  
 
Sie planen die Anpassung einer Anwendung zur Verwaltung der Datenbestände und entwi-
ckeln Testfälle. Dabei entscheiden sie sich für ein Vorgehen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler implementieren die Anpassung der Anwendung, auch im 
Team und erstellen eine Softwaredokumentation. 
 
Sie testen die Funktion der Anwendung und beurteilen deren Eignung zur Bewältigung der 
gestellten Anforderungen. 
 
Sie evaluieren den Prozess der Softwareentwicklung. 
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Lernfeld 6: 

 
Serviceanfragen bearbeiten 

 
2. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 40 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Serviceanfragen einzu-
ordnen, Fehlerursachen zu ermitteln und zu beheben.  
 
Die Schülerinnen und Schüler nehmen Serviceanfragen entgegen (direkter und indirekter 
Kundenkontakt). Sie analysieren Serviceanfragen und prüfen deren vertragliche Grundlage 
(Service-Level-Agreement). Sie ermitteln die Reaktionszeit und dokumentieren den Status 
der Anfragen im zugrundeliegenden Service-Management-System.  
 
Durch systematisches Fragen ordnen die Schülerinnen und Schüler Serviceanfragen unter 
Berücksichtigung des Support-Levels und fachlicher Standards ein. 
 
Sie ermitteln Lösungsmöglichkeiten im Rahmen des Support-Levels. Auf dieser Basis be-
arbeiten sie das Problem und dokumentieren den Bearbeitungsstatus. Sie kommunizieren 
mit den Prozessbeteiligten situationsgerecht, auch in einer Fremdsprache, und passen sich 
den unterschiedlichen Kommunikationsanforderungen an (Kommunikationsmodelle, Dees-
kalationsstrategien).  
 
Sie reflektieren den Bearbeitungsprozess der Serviceanfragen und ihr Verhalten in Ge-
sprächssituationen. Die Schülerinnen und Schüler diskutieren die Servicefälle und schlagen 
Maßnahmen zur Qualitätssteigerung vor. 
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Lernfeld 7: 

 
Softwareprojekte durchführen  

 
2. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Software zu entwerfen, 
zu implementieren und zu testen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler erfassen die Zielsetzung des Kundenauftrags und leiten dar-
aus Anforderungen für eine anzupassende Software ab. Sie analysieren relevante Schnitt-
stellen, Prozesse und Datenbestände bei den Kunden. Sie informieren sich auf Basis eines 
gegebenen Vorgehensmodells über ihre Rolle im Softwareprojekt.  
 
Anhand von Projektunterlagen planen und strukturieren sie den Projektablauf eigenverant-
wortlich, erfassen den Aufwand für das Projekt und schätzen mögliche Risiken ein.   
 
Sie entwerfen und implementieren Datenstrukturen, Algorithmen und Benutzerschnittstel-
len (Softwareergonomie) zur Umsetzung des Kundenauftrags. Mithilfe von Visualisierungs-
techniken dokumentieren sie für die Kunden und das Projektteam den Stand des Software-
entwurfs. Sie übernehmen Verantwortung im Team, halten sich an Vereinbarungen und 
kommunizieren unter Einsatz von Fachsprache situationsangemessen. 
 
Die Schülerrinnen und Schüler testen ihre Software systematisch und korrigieren Fehler.  
 
Sie reflektieren den Projektablauf sowie den Einsatz des verwendeten Programmierpara-
digmas und des angewandten Vorgehensmodells. Sie wägen den Einsatz von Standard- und 
Individuallösungen unter Aspekten der Wirtschaftlichkeit ab.  
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Lernfeld 8: 

 
Beschaffungsprozesse durchführen 

 
2. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Beschaffungsprozesse durch-
zuführen und zu überwachen sowie die zugrundeliegenden Wertströme zu analysie-
ren. 
 
Ausgehend von vorliegenden Angeboten zu Hard- und Software sowie Dienstleistungen in-
formieren sich die Schülerinnen und Schüler über verschiedene Vertragsarten (Kaufvertrag, 
Mietvertrag, Leasingvertrag, Kreditvertrag, Werkvertrag, Werklieferungsvertrag, Dienstver-
trag). Dabei beachten sie rechtliche Regelungen und deren Wirkung (Besitz, Eigentum, Nich-
tigkeit, Anfechtung) sowie die Allgemeinen Geschäftsbedingungen.  
 
Sie entscheiden sich für ein Angebot und lösen die Beschaffung aus. Sie überwachen und 
prüfen den Wareneingang und nehmen Dienstleistungen ab.  
 
Sie identifizieren rechtliche und ökonomische Handlungsspielräume innerhalb der betrieb-
lichen Vorgaben bei Vertragsstörungen (Nicht-Rechtzeitig-Lieferung, Schlechtleistung) und 
entwickeln, auch im Team, geeignete Lösungsvorschläge.  
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren Wertströme ihres Unternehmens anhand von 
Belegen im Beschaffungsprozess. Sie untersuchen deren Auswirkungen auf das Vermögen 
und Kapital sowie den Erfolg des Unternehmens. 
 
Die Schülerinnen und Schüler kontrollieren Eingangsrechnungen, berücksichtigen die Um-
satzsteuer und veranlassen die situationsgerechte Bezahlung (Skontonutzung). Sie interpre-
tieren die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und die Auswirkungen auf den Erfolg ihres 
Unternehmens.  
 
Sie dokumentieren den gesamten Beschaffungsprozess softwaregestützt (integrierte Unter-
nehmenssoftware). 
 
Die Schülerinnen und Schüler beurteilen den Beschaffungsprozess und zeigen begründet 
Möglichkeiten der Optimierung auf. Sie reflektieren ihre Mitverantwortung für Menschen und 
Umwelt im Zusammenhang mit dem Beschaffungsprozess. 
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Lernfeld 9: 

 
Netzwerkbasierte IT-Lösungen umset-
zen  

 
2. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, netzwerkbasierte IT-Lö-
sungen anforderungsgerecht zu planen, einzurichten und zu dokumentieren. 
 
Die Schülerinnen und Schüler ermitteln im Gespräch mit den Kunden und auf Basis der 
Analyse visualisierter Geschäftsprozesse Anforderungen an eine netzwerkbasierte IT-Lö-
sung. Sie erfassen den Ist-Zustand der vorhandenen IT-Lösung.   
 
Die Schülerinnen und Schüler planen eine netzwerkbasierte IT-Lösung und stellen die er-
forderlichen Netzwerkdienste fest. Sie leiten ein Benutzer- und Zugriffskonzept ab und be-
rücksichtigen dabei Maßnahmen des Datenschutzes und der Datensicherheit. Sie stimmen 
das Konzept mit den Kunden ab und beraten ihn hinsichtlich der Softwarelizenzierung und 
weiterer Dienstleistungsangebote. 
 
Sie setzen ihre geplante netzwerkbasierte IT-Lösung um und kontrollieren diese hinsicht-
lich der Vorgaben der Kunden. Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren den neuen Ist-
Zustand. 
 
Sie konzipieren eine Mitarbeiterschulung, führen diese durch und reflektieren das Feedback 
der Schulungsteilnehmenden. 
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Kaufmann für IT-System-Management und Kauffrau für IT-System-Management 
 

 
Lernfeld 10: 
(SM) 

 
Wertschöpfungsprozesse erfolgsorien-
tiert steuern 

 
3. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 40 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, die betriebliche Kosten- 
und Leistungsrechnung durchzuführen und mit Hilfe der Ergebnisse zur Steuerung 
des Unternehmens beizutragen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren die Erfolgssituation des Unternehmens. Dazu in-
formieren sie sich über Kostenarten und Leistungen. Sie identifizieren Kostenstellen und 
Kostenträger. 
 
Die Schülerinnen und Schüler grenzen im Rahmen der Vollkostenrechnung Kosten und Leis-
tungen von Aufwendungen und Erträgen ab. Sie erstellen einen einstufigen Betriebsabrech-
nungsbogen und ermitteln Zuschlagssätze für die Kostenstellen. Diese nutzen sie in der 
Kostenträgerrechnung zur Kalkulation von Angebotspreisen (Vorwärts- und Differenzkalku-
lation, Handelsspanne). Sie beurteilen die Ergebnisse der Nachkalkulation und leiten mögli-
che Ursachen für Abweichungen ab. 
 
Die Schülerinnen und Schüler führen im Rahmen der Teilkostenrechnung eine kurzfristige 
Erfolgsrechnung (Deckungsbeiträge I, Betriebsergebnis, Gewinnschwelle, Preisunter-
grenze) für einzelne Produktkategorien durch.  
 
Sie beurteilen die Ergebnisse unter Nutzung von branchenüblichen Kennzahlen, auch im 
Zeitvergleich. Sie entwickeln unter der Berücksichtigung der Nachhaltigkeit Vorschläge zur 
Verbesserung der wirtschaftlichen Situation und zur Steuerung des Unternehmens. 
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Lernfeld 11: 
(SM) 

 
Absatzmarketing-Maßnahmen planen 
und bewerten 

 
3. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 40 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Absatzmarketing-Maß-
nahmen zu planen und deren Erfolg zu bewerten. 
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren auftragsbezogen Zielgruppen und informieren 
sich über aktuelle Marketing-Maßnahmen des Unternehmens und der Wettbewerber (Bench-
marking). 
 
Sie planen ergänzende Absatzmarketing-Maßnahmen zur Kundengewinnung, Bestands-
kundenbindung und Kundenreaktivierung. Dazu verwenden sie Instrumente der Marktbe-
obachtung und -analyse. Sie halten rechtliche Regelungen und betriebliche Vorgaben ein 
und berücksichtigen ethische Grenzen sowie interkulturelle Besonderheiten.  
 
Die Schülerinnen und Schüler präsentieren das Planungsergebnis den Auftraggebern und 
vertreten ihre Entscheidungen.  
 
Sie evaluieren den Erfolg bereits durchgeführter Maßnahmen und reflektieren die strategi-
sche Position des Unternehmens im Vergleich zu den Mitbewerbern. 
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Lernfeld 12: 
(SM) 

 
Absatzprozesse durchführen und über-
wachen 

 
3. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Absatzprozesse zu pla-
nen, durchzuführen und zu überwachen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über Möglichkeiten des After-Sales-Marke-
tings und beraten Kunden zu einem vorliegenden Angebot.  
 
Sie bereiten für die Kunden einen Vertrag unterschriftsreif vor und beachten rechtliche Re-
gelungen sowie deren Wirkung. Dabei berücksichtigen sie Maßnahmen zur Absicherung der 
entstehenden Forderungen.  
 
Nach Vertragsabschluss überwachen sie den Prozess der Leistungserstellung und veran-
lassen die Rechnungsstellung. Die Schülerinnen und Schüler kontrollieren die Zahlungsvor-
gänge. Sie interpretieren die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und die Auswirkungen 
auf den Erfolg ihres Unternehmens. Sie identifizieren rechtliche und ökonomische Hand-
lungsspielräume innerhalb betrieblicher Vorgaben bei Vertragsstörungen (Nicht-Rechtzeitig-
Zahlung, Nicht-Rechtzeitige-Annahme) und entwickeln, auch im Team, geeignete Lösungs-
vorschläge.  
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren Wertströme ihres Unternehmens anhand von 
Belegen im Absatzprozess. Sie untersuchen deren Auswirkungen auf das Vermögen und 
Kapital sowie den Erfolg des Unternehmens. 
 
Sie dokumentieren den gesamten Absatzprozess softwaregestützt (integrierte Unterneh-
menssoftware). 
 
Die Schülerinnen und Schüler beurteilen den Absatzprozess und zeigen begründet Mög-
lichkeiten der Optimierung auf.  
 
Sie reflektieren den Beitrag aller an der Wertschöpfung Beteiligten, die Auswirkungen des 
Absatzprozesses auf die Kundenbeziehung und ihre Mitverantwortung in diesem Zusam-
menhang. 
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Lernfeld 13: 
(SM) 

 
Netzwerkinfrastruktur planen und kalku-
lieren 
 

 
3. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 120 Stunden 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, eine Netzwerkinfrastruk-
tur projekt- und teambezogen zu planen sowie die Kosten zu kalkulieren. 
 
Die Schülerinnen und Schüler ermitteln die Kundenanforderungen an eine Netzwerkinfra-
struktur (kabelgebunden, kabellos). Dazu erstellen sie im Rahmen einer Anforderungsana-
lyse eine Anforderungsdefinition.  
 
Sie planen die Netzwerkinfrastruktur und erstellen physische und logische Netzwerkpläne 
zur Dokumentation. Sie wählen passive und aktive Komponenten aus und verwenden dazu 
technische Dokumente, auch in fremder Sprache. Die Schülerinnen und Schüler berücksich-
tigen Aspekte der IT-Sicherheit, einen sicheren Zugang zu öffentlichen Netzen sowie die 
sichere Verbindung von IT-Systemen über öffentliche Netze.  
 
Die Schülerinnen und Schüler planen die Umsetzung mit Instrumenten des Projektmanage-
ments unter der Berücksichtigung von Qualitätssicherungsmaßnahmen. Sie antizipieren 
mögliche Widerstände und Projekthemmnisse. Die Schülerinnen und Schüler kalkulieren 
die Kosten.  
 
Sie präsentieren ihre Lösung adressatengerecht den Kunden und beantworten Nachfragen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler bewerten ihre Lösung hinsichtlich Zielerreichung und Erwei-
terbarkeit. Sie reflektieren ihr Vorgehen und die Zusammenarbeit im Team. Sie entwickeln 
Vorschläge zur Optimierung.  
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Kaufmann für Digitalisierungsmanagement und Kauffrau für Digitalisierungs-
management 
 

 
Lernfeld 10: 
(DM) 

 
Wertschöpfungsprozesse erfolgsorien-
tiert steuern und preispolitische Maß-
nahmen ableiten 
 

 
3. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, die betriebliche Kosten- 
und Leistungsrechnung durchzuführen, preispolitische Maßnahmen abzuleiten und 
mit Hilfe der Ergebnisse zur Steuerung des Unternehmens beizutragen. 
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren die Erfolgssituation des Unternehmens. Dazu 
informieren sie sich über Kostenarten und Leistungen. Sie identifizieren Kostenstellen und 
Kostenträger. 
 
Die Schülerinnen und Schüler grenzen im Rahmen der Vollkostenrechnung Kosten und Leis-
tungen von Aufwendungen und Erträgen ab. Sie erstellen einen einstufigen Betriebsabrech-
nungsbogen und ermitteln Zuschlagssätze für die Kostenstellen. Diese nutzen sie in der 
Kostenträgerrechnung zur Kalkulation von Angebotspreisen (Vorwärts- und Differenzkalku-
lation, Handelsspanne). Sie beurteilen die Ergebnisse der Nachkalkulation und leiten mögli-
che Ursachen für Abweichungen ab. 
 
Sie erläutern die Grenzen und Defizite des kostenstellenorientierten Vorgehens. Die Schü-
lerinnen und Schüler berechnen Prozesskosten, indem sie Prozesse analysieren, Kosten 
zuordnen und Kostentreiber ermitteln. 
 
Die Schülerinnen und Schüler führen im Rahmen der Teilkostenrechnung eine kurzfristige 
Erfolgsrechnung (Deckungsbeiträge I, Betriebsergebnis, Gewinnschwelle, Preisunter-
grenze) für einzelne Produktkategorien durch. 
 
Die Schülerinnen und Schüler führen eine Grenzkostenbetrachtung für digitale Geschäfts-
modelle durch. Darauf aufbauend ermitteln sie Spielräume zur Preisgestaltung und Preisdif-
ferenzierung am Markt, die sich am Kundennutzen orientieren. 
 
Sie beurteilen die Ergebnisse unter Nutzung von branchenüblichen Kennzahlen, auch im 
Zeitvergleich. Sie entwickeln unter der Berücksichtigung der Nachhaltigkeit Vorschläge zur 
Verbesserung der wirtschaftlichen Situation und zur Steuerung des Unternehmens. 
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Lernfeld 11: 
(DM) 

 
Informationen und Daten aufbereiten 
 

 
3. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Informationen und Daten 
zu erfassen, zusammenzuführen, zu kategorisieren, zu filtern und sie so nutzbar zu 
machen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren digitale, analoge sowie informelle Informationen 
und Daten und prüfen deren Qualität (Validität, Reliabilität, Vollständigkeit). Dazu nutzen sie 
interne und externe Quellen. Sie informieren sich über die Strukturen und Formate, in denen 
die Daten vorliegen, sowie über die Möglichkeiten, die Daten in andere Strukturen und For-
mate zu überführen.  
 
Die Schülerinnen und Schüler planen die Gewinnung, Aufbereitung und Visualisierung der 
Informationen und Daten. Dazu wägen sie unterschiedliche Techniken und Methoden ab, 
wählen das geeignete Vorgehen aus und dokumentieren dieses. Dabei beachten sie die ge-
setzlichen Regelungen und betriebliche Vorgaben des Datenschutzes sowie ethische As-
pekte. 
 
Die Schülerinnen und Schüler bereiten Daten auf und übernehmen Verantwortung für die 
technische Realisierung im multiprofessionellen Team. In der Zusammenarbeit wählen und 
nutzen sie passende Notationen und Fachbegriffe, auch in einer fremden Sprache. 
 
Die Schülerinnen und Schüler beurteilen das Ergebnis im Hinblick auf die aktuelle und zu-
künftige Verwertbarkeit. Sie prüfen den Bedarf der Gewinnung weiterer Daten und der 
Durchführung weiterer Analysen. 
 
Sie reflektieren die Diskrepanz zwischen ökonomischen Interessen der Datennutzung und 
dem Recht auf informationelle Selbstbestimmung. 
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Lernfeld 12: 
(DM) 

 
Unternehmen digital weiterentwickeln 

 
3. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 120 Stunden 
 

 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, im Team Geschäftsmo-
dell und Geschäftsprozesse des Unternehmens zu analysieren und Vorschläge für 
eine marktgerechte digitale Weiterentwicklung zu erarbeiten. 
 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über Geschäftsmodell und Vertriebswege 
des Unternehmens. Mithilfe der identifizierten Geschäftsprozesse beschreiben sie die Pro-
zesslandschaft des Unternehmens. Sie ermitteln die Erwartungen der betrieblichen Prozess-
teilnehmer und der externen Marktteilnehmer. Sie wenden Methoden zur Informationsbe-
schaffung und Marktanalyse an und beschreiben vorhandenes Marktpotential.  
 
Die Schülerinnen und Schüler planen auftragsbezogen die Reorganisation bestehender Pro-
zesse, die Ausgestaltung neuer Prozesse sowie die digitale Weiterentwicklung des Ge-
schäftsmodells. Dazu visualisieren sie den Ist-Zustand und erfassen Änderungs- und Opti-
mierungsbedarf, unter besonderer Beachtung der Daten. Sie nehmen Referenzprozesse 
sowie Beispiele für digitale Geschäftsmodelle zur Hilfe. Sie richten ihre Lösung konsequent 
am Nutzen der internen und externen Kunden aus und beachten Datenhoheit sowie Schutz-
rechte. 
 
Sie modellieren den Sollzustand, wenden Werkzeuge der Prozessanalyse an und überprü-
fen ihre Ideen auf Wirtschaftlichkeit und Machbarkeit. Dazu vergleichen sie Digitalisierungs-
grad, Kosten und Wertschöpfung des Ist- mit dem angestrebten Sollzustand. Sie erarbeiten 
Vorschläge zur technischen Realisierung des angestrebten Sollzustandes und präsentieren 
ihr Ergebnis den Auftraggebern. 
 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihr Vorgehen und die Zusammenarbeit im Team 
sowie das erreichte Ergebnis aus verschiedenen Perspektiven. Sie beurteilen die strategi-
sche Position des Unternehmens auf dem Markt und prüfen die Notwendigkeit zur perma-
nenten Anpassung der Prozesse und der Weiterentwicklung des Unternehmens. 
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Teil VI Lesehinweise 
 
 
LF2 
 
 
Lernfeld 2: 

 
Arbeitsplätze nach Kun-
denwunsch ausstatten 

 
1. Ausbildungsjahr 

Zeitrichtwert: 80 Stunden 
 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, die Aus-
stattung eines Arbeitsplatzes nach Kundenwunsch zu dimensionie-
ren, anzubieten, zu beschaffen und den Arbeitsplatz an die Kunden 
zu übergeben.  
  
Die Schülerinnen und Schüler nehmen den Kundenwunsch für die Aus-
stattung eines Arbeitsplatzes von internen und externen Kunden entgegen 
und ermitteln die sich daraus ergebenden Anforderungen an Soft- und 
Hardware. Aus den dokumentierten Anforderungen leiten sie Auswahlkri-
terien für die Beschaffung ab. Sie berücksichtigen dabei die Einhaltung von 
Normen und Vorschriften (Zertifikate, Kennzeichnung) für den Betrieb und 
die Sicherheit von elektrischen Geräten und Komponenten.  
  
Sie vergleichen die technischen Merkmale relevanter Produkte anhand 
von Datenblättern und Produktbeschreibungen zur Vorbereitung einer 
Auswahlentscheidung (Nutzwertanalyse). Dabei beachten sie insbeson-
dere informationstechnische und energietechnische Kenngrößen sowie 
Aspekte der Ergonomie und der Nachhaltigkeit (Umweltschutz, Recycling). 
Sie wenden Recherchemethoden an und werten auch fremdsprachliche 
Quellen aus.  
  
Sie ermitteln die Energieeffizienz unterschiedlicher Arbeitsplatzvarianten 
und dokumentieren diese.  
  
Sie vergleichen mögliche Bezugsquellen (quantitativer und qualitativer An-
gebotsvergleich) und bestimmen den Lieferanten.  
  
Auf Basis der ausgewählten Produkte und Lieferanten erstellen sie mit 
vorgegebenen Zuschlagssätzen ein Angebot für die Kunden.   
  
Sie schließen den Kaufvertrag ab und organisieren den Beschaffungspro-
zess unter Berücksichtigung von Lieferzeiten. Sie nehmen die bestellten 
Komponenten in Empfang und dokumentieren dabei festgestellte Mängel.  
  
Sie bereiten die Übergabe der beschafften Produkte vor, integrieren IT-
Komponenten, konfigurieren diese und nehmen sie unter Berücksichtigung 
der Arbeitssicherheit in Betrieb. Sie übergeben den Arbeitsplatz an die 
Kunden und erstellen ein Übergabeprotokoll.   
  
Sie bewerten die Durchführung des Kundenauftrags und reflektieren ihr 
Vorgehen. Dabei berücksichtigen sie die Kundenzufriedenheit und formu-
lieren Verbesserungsvorschläge. 
 

 
 

Angabe des Ausbildungsjahres; 
Zeitrichtwert 

fortlaufende 
Nummer 

Kernkompetenz der übergeordneten beruflichen 
Handlung ist niveauangemessen beschrieben 

1. Satz enthält gene-
ralisierte Beschrei-
bung der Kernkom-
petenz (siehe 
Bezeichnung des 
Lernfeldes) am Ende 
des Lernprozesses 
des Lernfeldes 

Fremdsprache ist 
berücksichtigt  

offene Formulierun-
gen ermöglichen den 
Einbezug organisa-
torischer und tech-
nologischer Verän-
derungen 

offene Formulierun-
gen ermöglichen un-
terschiedliche me-
thodische 
Vorgehensweisen 
unter Berücksichti-
gung der Sachaus-
stattung der Schulen 

verbindliche Min-
destinhalte sind kur-
siv markiert 

Gesamttext gibt Hinweise zur Gestaltung 
ganzheitlicher Lernsituationen über die 
Handlungsphasen hinweg 

Komplexität und 
Wechselwirkungen 
von Handlungen 
sind berücksichtigt 

Datenschutz und 
Datensicherheit sind 
berücksichtigt 
 

Nachhaltigkeit in 
Lern- und Arbeits-
prozessen ist be-
rücksichtigt 

berufssprachliche 
Handlungssituatio-
nen berücksichtigen 

Fach-, Selbst-, Sozialkompetenz; Metho-
den-, Lern- und kommunikative Kompe-
tenz sind berücksichtigt 



 

Listen der Entsprechungen 

zwischen 

dem Rahmenlehrplan für die Berufsschule 
und den Ausbildungsrahmenplänen für den Betrieb 

 
in den Ausbildungsberufen 

Kaufmann für IT-System-Management und Kauffrau für IT-System-
Management und Kaufmann für Digitalisierungsmanagement und  

Kauffrau für Digitalisierungsmanagement 
 
Die Listen der Entsprechungen dokumentieren die Abstimmung der Lerninhalte zwi-
schen den Lernorten Berufsschule und Ausbildungsbetrieb. 
 
Charakteristisch für die duale Berufsausbildung ist, dass die Auszubildenden ihre 
Kompetenzen an den beiden Lernorten Berufsschule und Ausbildungsbetrieb erwer-
ben. Hierfür existieren unterschiedliche rechtliche Vorschriften: 
 

 Der Lehrplan in der Berufsschule richtet sich nach dem Rahmenlehrplan der Kul-
tusministerkonferenz. 

 

 Die Vermittlung im Betrieb geschieht auf der Grundlage des Ausbildungsrahmen-
plans, der Bestandteil der Ausbildungsordnung ist. 

 
Beide Pläne wurden in einem zwischen der Bundesregierung und der Kultusminister-
konferenz gemeinsam entwickelten Verfahren zur Abstimmung von Ausbildungsord-
nungen und Rahmenlehrplänen im Bereich der beruflichen Bildung ("Gemeinsames 
Ergebnisprotokoll") von sachkundigen Lehrerinnen und Lehrern sowie Ausbilderinnen 
und Ausbildern in ständiger Abstimmung zueinander erstellt. 
 
In den folgenden Listen der Entsprechungen sind die Lernfelder des Rahmenlehr-
plans den Positionen der Ausbildungsrahmenpläne so zugeordnet, dass die zeitliche 
und sachliche Abstimmung deutlich wird. Sie kann somit ein Hilfsmittel sein, um die 
Kooperation der Lernorte vor Ort zu verbessern und zu intensivieren. 
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Abschnitt A: fachrichtungsübergreifende berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkei-

ten 

Ausbildungsrahmenplanentwurf 
Stand: 28.02.2020 

Rahmenlehrplanentwurf 
Stand: 13.12.2019 

Ausbildungsberufsbildposition Ausbildungsab-
schnitt im Monat 

Schuljahr Lernfeld(er) 

1 – 18 19 – 36 1 2 3  

1. Planen, Vorberei-
ten und Durchfüh-

ren von Arbeitsauf-
gaben in Abstim-

mung mit den kun-
denspezifischen 

Geschäfts- und 
Leistungsprozes-

sen  
(§ 4 Absatz 2 
Nummer 1) 

a) Grundsätze und Metho-
den des Projektmanage-
ments anwenden  

12  

X X X 5, 7, 13 

b) Auftragsunterlagen und 
Durchführbarkeit des Auf-

trags prüfen, insbeson-
dere in Hinblick auf recht-

liche, wirtschaftliche und 
terminliche Vorgaben, 

und den Auftrag mit den 
betrieblichen Prozessen 

und Möglichkeiten abstim-
men 

X  X 2, 13 

c) Zeitplan und Reihenfolge 

der Arbeitsschritte für den 
eigenen Arbeitsbereich 
festlegen  

X X X 3, 7, 13 

d) Termine planen und ab-

stimmen sowie Termin-
überwachung durchführen  

 X X 7, 13 

e) Probleme analysieren und 

als Aufgabe definieren so-
wie Lösungsalternativen 
entwickeln und beurteilen  

X  X 2, 13 

f) Arbeits- und Organisati-
onsmittel wirtschaftlich 

und ökologisch unter Be-
rücksichtigung der vor-

handenen Ressourcen 
und der Budgetvorgaben 
einsetzen  

X X  2, 3, 9 

g) Aufgaben im Team sowie 

mit internen und externen 
Kunden und Kundinnen 
planen und abstimmen  

X X X 2, 3, 7, 9, 13 

BIBB  

KMK 

Liste der Entsprechungen 

zwischen Ausbildungsrahmenplan und Rahmenlehrplan 

der Berufsausbildung 
 

zum Kaufmann für IT-System-Management /  
zur Kauffrau für IT-System-Management  
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Ausbildungsrahmenplanentwurf 
Stand: 28.02.2020 

Rahmenlehrplanentwurf 
Stand: 13.12.2019 

Ausbildungsberufsbildposition Ausbildungsab-
schnitt im Monat 

Schuljahr Lernfeld(er) 

1 – 18 19 – 36 1 2 3  

h) betriebswirtschaftlich rele-

vante Daten erheben und 
bewerten und dabei Ge-

schäfts- und Leistungs-
prozesse berücksichtigen  

X X X 2, 3, 8, 10, 13 

i) eigene Vorgehensweise 

sowie die Aufgabendurch-
führung im Team reflektie-

ren und bei der Verbesse-
rung der Arbeitsprozesse 
mitwirken  

X X X 1 – 13 

2. Informieren und 
Beraten von Kun-

den und Kundin-
nen 

(§ 4 Absatz 2 
Nummer 2) 

a) im Rahmen der Marktbe-
obachtung Preise, Leis-

tungen und Konditionen 
von Wettbewerbern ver-

gleichen  

3 

 

X  X 1, 2, 12 

b) Bedarfe von Kunden und 
Kundinnen feststellen so-

wie Zielgruppen unter-
scheiden  

X X X 1, 2, 7, 9, 12, 13 

c) Kunden und Kundinnen 

unter Beachtung von 
Kommunikationsregeln in-

formieren und Sachver-
halte präsentieren und 

dabei deutsche und engli-
sche Fachbegriffe anwen-

den  

X X X 1, 2, 9, 12, 13 

d) Maßnahmen für Marke-

ting und Vertrieb unter-

stützen  
  X 12 

e) Informationsquellen auch 

in englischer Sprache auf-
gabenbezogen auswerten 

und für die Kundeninfor-

mation nutzen 

X X X 1, 2, 6, 12 

f) Gespräche situationsge-
recht führen und Kunden 

und Kundinnen unter Be-
rücksichtigung der Kun-

deninteressen beraten  

 2 

 X  6 

g) Kundenbeziehungen un-

ter Beachtung rechtlicher 
Regelungen und betriebli-

cher Grundsätze gestal-

ten  

 X X 6, 13 
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Ausbildungsrahmenplanentwurf 
Stand: 28.02.2020 

Rahmenlehrplanentwurf 
Stand: 13.12.2019 

Ausbildungsberufsbildposition Ausbildungsab-
schnitt im Monat 

Schuljahr Lernfeld(er) 

1 – 18 19 – 36 1 2 3  

h) Daten und Sachverhalte 

interpretieren, multimedial 
aufbereiten und situati-

onsgerecht unter Nutzung 
digitaler Werkzeuge und 

unter Berücksichtigung 
der betrieblichen Vorga-

ben präsentieren 

X  X 1, 12, 13 

3. Beurteilen markt-

gängiger IT-Sys-
teme und kunden-

spezifischer Lö-
sungen  

(§ 4 Absatz 2 
Nummer 3) 

a) marktgängige IT-Systeme 

für unterschiedliche Ein-
satzbereiche hinsichtlich 

Leistungsfähigkeit, Wirt-
schaftlichkeit und Barrie-
refreiheit beurteilen  

10  

X   2, 3 

b) Angebote zu IT-Kompo-
nenten, IT-Produkten und 

IT-Dienstleistungen ein-
holen und bewerten sowie 

Spezifikationen und Kon-
ditionen vergleichen 

X   2, 3 

c) technologische Entwick-

lungstrends von IT-Syste-
men feststellen sowie ihre 

wirtschaftlichen, sozialen 
und beruflichen Auswir-
kungen aufzeigen  

 5 

X   2, 3 

d) Veränderungen von Ein-
satzfeldern für IT-Systeme 

aufgrund technischer, wirt-
schaftlicher und gesell-

schaftlicher Entwicklun-
gen feststellen 

X X X 1, 7, 9, 11 

4. Entwickeln, Erstel-

len und Betreuen 
von IT-Lösungen  

(§ 4 Absatz 2 
Nummer 4) 

a) IT-Systeme zur Bearbei-

tung betrieblicher Fach-
aufgaben analysieren so-

wie unter Beachtung ins-
besondere von Lizenzmo-

dellen, Urheberrechten 
und Barrierefreiheit kon-

zeptionieren, konfigurie-
ren, testen und dokumen-
tieren  

5  

X   2, 3, 5 

b) Programmiersprachen, 
insbesondere prozedurale 

und objektorientierte Pro-
grammiersprachen, unter-
scheiden 

X X  5, 7 

c) Systematisch Fehler er-
kennen, analysieren und 
beheben  

 7  X  6 
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Ausbildungsrahmenplanentwurf 
Stand: 28.02.2020 

Rahmenlehrplanentwurf 
Stand: 13.12.2019 

Ausbildungsberufsbildposition Ausbildungsab-
schnitt im Monat 

Schuljahr Lernfeld(er) 

1 – 18 19 – 36 1 2 3  

d) Algorithmen formulieren 

und Anwendungen in ei-
ner Programmiersprache 
erstellen  

X X  5, 7 

e) Datenbankmodelle unter-
scheiden, Daten organi-

sieren und speichern so-
wie Abfragen erstellen 

X X  5, 7 

5. Durchführen und 

Dokumentieren 
von qualitätssi-

chernden Maßnah-
men  

(§ 4 Absatz 2 
Nummer 5) 

a) betriebliche Qualitätssi-

cherungssysteme im ei-
genen Arbeitsbereich an-

wenden und Qualitätssi-
cherungsmaßnahmen 

projektbegleitend durch-
führen und dokumentie-
ren 

4 

 

 X X 6, 13 

b) Ursachen von Qualitäts-
mängeln systematisch 

feststellen, beseitigen und 
dokumentieren 

 8 

 X X 6, 8, 13 

c) im Rahmen eines Verbes-

serungsprozesses die 
Zielerreichung kontrollie-

ren, insbesondere einen 
Soll-Ist-Vergleich durch-
führen 

X X X 1, 2, 6, 13 

6. Umsetzen, In-
tegrieren und 
Prüfen von Maß-
nahmen zur IT-
Sicherheit und 
zum Daten-
schutz 
(§ 4 Absatz 2 
Nummer 6) 

 

a) betriebliche Vorgaben und 
rechtliche Regelungen zur 

IT-Sicherheit und zum Da-
tenschutz einhalten  

6  

X X X 4, 9, 13 

b) Sicherheitsanforderungen 
von IT-Systemen analy-

sieren und Maßnahmen 
zur IT-Sicherheit ableiten, 

abstimmen, umsetzen und 
evaluieren 

X X X 4, 9, 13 

c) Bedrohungsszenarien er-
kennen und Schadenspo-

tenziale unter Berücksich-
tigung wirtschaftlicher und 

technischer Kriterien ein-
schätzen  

 6 

X X X 4, 13 

d) Kunden und Kundinnen 
im Hinblick auf Anforde-

rungen an die IT-Sicher-
heit und den Daten-
schutzberaten  

X X X 4, 9, 13 
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Ausbildungsrahmenplanentwurf 
Stand: 28.02.2020 

Rahmenlehrplanentwurf 
Stand: 13.12.2019 

Ausbildungsberufsbildposition Ausbildungsab-
schnitt im Monat 

Schuljahr Lernfeld(er) 

1 – 18 19 – 36 1 2 3  

e) Wirksamkeit und Effizienz 

der umgesetzten Maß-
nahmen zur IT-Sicherheit 

und zum Datenschutz 
prüfen 

X X X 4, 9, 13 

7. Erbringen der Leis-

tungen und Auf-
tragsabschluss  

(§ 4 Absatz 2 
Nummer 7) 

a) Leistungen nach betriebli-

chen und vertraglichen 
Vorgaben dokumentieren  

7  

X X X 2, 6, 11 

b) Leistungserbringung unter 

Berücksichtigung der or-
ganisatorischen und ter-

minlichen Vorgaben mit 
Kunden und Kundinnen 

abstimmen und kontrollie-
ren  

 X X 6, 7 

c) Veränderungsprozesse 

begleiten und unterstüt-
zen 

X X  2, 3, 7 

d) Kunden und Kundinnen in 
die Nutzung von Produk-

ten und Dienstleistungen 
einweisen  

X   2 

e) Leistungen und Doku-
mentationen an Kunden 

und Kundinnen überge-
ben sowie Abnahmepro-
tokolle anfertigen 

X X  2, 6 

f) Kosten für erbrachte Leis-

tungen erfassen sowie im 
Zeitvergleich und im Soll-
Ist-Vergleich bewerten 

  X 10 

8. Analysieren von 
Anforderungen an 

IT-Systeme 
(§ 4 Absatz 2 
Nummer 8) 

a) Geschäftsprozesse von 
Kunden und Kundinnen im 

Hinblick auf die Anforde-
rungen an IT-Systeme 
analysieren 

6  

X   2 

b) Organisationsstruktur, In-
formationswege und -ver-

arbeitung sowie Schnitt-
stellen zwischen verschie-

denen Funktionsberei-
chen des Kundenunter-

nehmens auftragsbezo-
gen analysieren 

X   2 
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Ausbildungsrahmenplanentwurf 
Stand: 28.02.2020 

Rahmenlehrplanentwurf 
Stand: 13.12.2019 

Ausbildungsberufsbildposition Ausbildungsab-
schnitt im Monat 

Schuljahr Lernfeld(er) 

1 – 18 19 – 36 1 2 3  

c) IT-Systeme erfassen und 
nach Maßgabe der Leis-

tungsfähigkeit, Funktiona-
lität, Wirtschaftlichkeit und 

Erweiterbarkeit der IT-
Systeme bewerten  

 12 

X   2 

d) Schnittstellen und Daten-

bestände analysieren so-
wie Hilfsmittel zur Daten-
analyse bereitstellen 

X X  2, 7 

e) Realisierungsmöglichkei-

ten der Kundenanforde-
rungen in Absprache mit 

den beteiligten Organisati-
onseinheiten abschätzen 

und dabei Kapazitäten, 
Ressourcen und Termine 
berücksichtigen 

X  X 2, 13 

9. Entwickeln und 
Umsetzen von Be-

ratungsstrategien 
(§ 4 Absatz 2 
Nummer 9) 

a) Kundenpotenzial analy-
sieren und Kundenbezie-
hungen gestalten 

8  

X  X 2, 13 

b) Kundenwünsche und -er-

wartungen mit dem eige-
nen Leistungsangebot 

vergleichen und daraus 
Vorgehensweisen für die 
Kundenberatung ableiten 

X  X 2, 11 

c) Produkte und Dienstleis-

tungen aus technischer 
und kaufmännischer Sicht 

präsentieren sowie Kun-
den und Kundinnen bei 
der Auswahl beraten 

 10 

X  X 2, 11, 13 

d) Strategien der Konfliktver-

meidung und im Bedarfs-
fall des Konfliktmanage-
ments anwenden 

X X  2, 6 

e) Kundenreklamationen im 
Bedarfsfall bearbeiten  X X X 2, 6, 11 

f) Kunden und Kundinnen 
nach Leistungserbringung 
beraten und unterstützen 

X X X 2, 9, 11, 13 
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Ausbildungsrahmenplanentwurf 
Stand: 28.02.2020 

Rahmenlehrplanentwurf 
Stand: 13.12.2019 

Ausbildungsberufsbildposition Ausbildungsab-
schnitt im Monat 

Schuljahr Lernfeld(er) 

1 – 18 19 – 36 1 2 3  

10. Entwickeln von 
Konzepten für IT-

Lösungen und Ko-
ordinieren von de-

ren Umsetzung  
(§ 4 Absatz 2 
Nummer 10) 

a) Lösungsvarianten unter 
Berücksichtigung fachli-

cher, wirtschaftlicher, ar-
beitsorganisatorischer, IT-

sicherheitsrelevanter und 
rechtlicher Aspekte entwi-
ckeln und bewerten 

4  X  X 3, 13 

b) Kosten-Nutzen-Analyse 
für Kunden und Kundin-
nen erstellen 

 10 

  X 13 

c) Kunden und Kundinnen  
hinsichtlich Lösungsmög-

lichkeiten unter Aspekten 
der Wirtschaftlichkeit, Er-

weiterbarkeit und des 
Wartungsaufwandes be-
raten 

 X X 7, 9, 13 

d) Abstimmungsprozesse 
gestalten 

 X X 7, 13 

e) Umsetzung der Lösung 
veranlassen und koordi-

nieren oder selbständig 
realisieren 

X  X 3, 13 

f) Systeme und Serviceleis-
tungen bereitstellen 

X  X 3, 13 

g) Produktschulungen pla-
nen und durchführen 

 X  9 

11. Erstellen von An-

geboten und Ab-
schließen von Ver-

trägen  
(§ 4 Absatz 2 
Nummer 11) 

a) Vertragsarten und ihre 

rechtliche und kaufmänni-
sche Bedeutung erläutern 

2  

 X  8 

b) Kosten für Eigen- und 
Fremdleistungen sowie 
Angebotspreis ermitteln 

X  X 2, 10 

c) Serviceleistungen mit 
Kunden und Kundinnen 

abstimmen und kalkulie-
ren 

 X X 6, 13 

d) Angebote gemäß Kun-

denanforderung unter Be-
rücksichtigung von techni-

schen Spezifikationen, 
Leistungsbeschreibung 

und interner Vorgaben er-
stellen 

 6 X  X 2, 13 
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Ausbildungsrahmenplanentwurf 
Stand: 28.02.2020 

Rahmenlehrplanentwurf 
Stand: 13.12.2019 

Ausbildungsberufsbildposition Ausbildungsab-
schnitt im Monat 

Schuljahr Lernfeld(er) 

1 – 18 19 – 36 1 2 3  

e) rechtliche Regelungen, 

insbesondere zum Daten-
schutz und zu allgemei-

nen Geschäftsbedingun-
gen einhalten 

 X  9 

f) Finanzierungsarten unter-

scheiden und Kunden und 
Kundinnen über Finanzie-

rungsmöglichkeiten bera-
ten 

  X 11 

g) Vertragsverhandlungen 
führen und Verträge un-
terschriftsreif vorbereiten 

X  X 2, 11, 12 

h) Ergebnisse für die nach-
haltige Gestaltung der 

Kundenbeziehungen auf-
bereiten 

X  X 2, 11, 12, 13 

12. Anwenden von In-
strumenten aus 

dem Absatzmarke-
ting und aus dem 

Vertrieb 
(§ 4 Absatz 2 
Nummer 12) 

a) Mitbewerber sowie Markt-
entwicklungen beobach-

ten und dabei Instrumente 
der Marktbeobachtung 
und -analyse nutzen 

 6 

  X 11, 12 

b) an der Entwicklung und 

Durchführung von Absatz-
marketingmaßnahmen 
mitwirken  

  X 11, 12 

c) Vertriebswege für unter-

schiedliche Produkt- und 
Zielgruppen sowie die da-

mit verbundenen Kosten 
ermitteln und beurteilen 

  X 11, 12 

d) Kundendaten systema-

tisch auswerten und für 
die Durchführung von ver-

trieblichen Maßnahmen 
nutzen 

  X 11, 12 

13. Anwenden von In-
strumenten der 

kaufmännischen 
Steuerung und 

Kontrolle  
(§ 4 Absatz 2 
Nummer 13) 

a) Informationen des exter-
nen Rechnungswesens 

für Steuerungs- und Kon-
trollprozesse nutzen 

6  

 

 X 10 

b) Ergebnisse der Kosten-
und-Leistungs-Rechnung 

unter Nutzung von bran-
chenüblichen Kennzahlen 

analysieren und Schluss-
folgerungen ableiten 

 

 X 10 
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Ausbildungsrahmenplanentwurf 
Stand: 28.02.2020 

Rahmenlehrplanentwurf 
Stand: 13.12.2019 

Ausbildungsberufsbildposition Ausbildungsab-
schnitt im Monat 

Schuljahr Lernfeld(er) 

1 – 18 19 – 36 1 2 3  

c) Daten für das Rech-

nungswesen beschaffen 
und aufbereiten sowie be-

triebliche Kennzahlen er-
mitteln 

 

 X 10 

d) Kosten für Eigen- und 

Fremdleistungen kalkulie-
ren 

 
 X 10, 13 

e) Instrumente des Forde-
rungs- und Verbindlich-

keits-Managements an-
wenden 

 

 X 10 

14. Beschaffen von 
Hard- und Soft-

ware sowie von 
Dienstleistungen  

(§ 4 Absatz 2 
Nummer 14) 

a) Bedarf an IT-Produkten 
und an Dienstleistungen 
ermitteln 

2  

X X X 2, 8, 13 

b) Produktinformationen ein-

holen und unter wirt-
schaftlichen und fachli-

chen Gesichtspunkten 
auswerten 

X X  2, 8 

c) Bezugsquellen ermitteln 

und Angebote einholen, 
vergleichen und bewerten 

X X  2, 8 

d) Vertragsarten, insbeson-

dere Lizenzmodelle, un-
terscheiden und auswäh-
len 

 6 

 

X  8 

e) Vertragsverhandlungen 
unter Berücksichtigung 
von Vollmachten führen 

 

X  8 

f) Bestellvorgänge planen 
und durchführen sowie 

Lieferungen und Leistun-
gen kontrollieren 

X X  2, 8 

g) Maßnahmen bei Vertrags-

störungen unter Einhal-
tung der rechtlichen Re-

gelungen und betriebli-
chen Vorgaben ergreifen 

 X X 8, 10 
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Abschnitt B: integrativ zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten  

Ausbildungsrahmenplanentwurf 
Stand: 28.02.2020 

Rahmenlehrplanentwurf 
Stand: 13.12.2019 

Ausbildungsberufsbildposition Zeitliche  
Zuordnung 

Schuljahr Lernfeld(er) 

  1 2 3  

1 2 3 4 5 6 

1. Berufsbildung so-
wie Arbeits- und 
Tarifrecht  
(§ 4 Absatz 3 
Nummer 1) 

a) wesentliche Inhalte und 

Bestandteile des Ausbil-
dungsvertrages darstellen, 

Rechte und Pflichten aus 
dem Ausbildungsvertrag 

feststellen und Aufgaben 
der Beteiligten im dualen 

System beschreiben 

während  
 

der  
 

gesamten  
 

Ausbildung 
 

zu  
 

vermitteln 
 

X X X WISO 

b) den betrieblichen Ausbil-
dungsplan mit der Ausbil-

dungsordnung vergleichen  

c) arbeits-, sozial- und mitbe-

stimmungsrechtliche Vor-
schriften sowie für den Ar-

beitsbereich geltende Ta-
rif- und Arbeitsregelung 

beachten  

d) Positionen der eigenen 
Entgeltabrechnungen er-

klärten  

e) Chancen und Anforderun-

gen des lebensbegleiten-
den Lernens für die berufli-

che und persönliche Ent-
wicklung begründen und 

die eigenen Kompetenzen 

weiterentwickeln  

f) Lern- und Arbeitstechniken 

sowie Methoden des 
selbstgesteuerten Lernens 

anwenden und beruflich 
relevante Informations-

quellen nutzen 

g) berufliche Aufstiegs- und 

Weiterentwicklungsmög-

lichkeiten darstellen 

2. Aufbau und Orga-
nisation des Aus-
bildungsbetriebes 
(§4 Absatz 3 
Nummer 2) 

a) die Rechtsform und den 
organisatorischen Aufbau 

des Ausbildungsbetriebes 
mit seinen Aufgaben und 

Zuständigkeiten sowie die 
Zusammenhänge zwi-

schen den Geschäftspro-

zessen erläutern 

X X X 1 sowie WISO 
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Ausbildungsrahmenplanentwurf 
Stand: 28.02.2020 

Rahmenlehrplanentwurf 
Stand: 13.12.2019 

Ausbildungsberufsbildposition Zeitliche  
Zuordnung 

Schuljahr Lernfeld(er) 

  1 2 3  

b) Beziehungen des Ausbil-

dungsbetriebes und seiner 
Beschäftigten zu Wirt-

schaftsorganisationen, Be-
rufsvertretungen und Ge-

werkschaften nennen  

c) Grundlagen, Aufgaben und 
Arbeitsweise der betriebs-

verfassungsrechtlichen Or-
gane des Ausbildungsbe-

triebes beschreiben 

3. Sicherheit und 
Gesundheits-
schutz bei der Ar-
beit 
(§4 Absatz 3 
Nummer 3) 

a) Gefährdung von Sicherheit 
und Gesundheit am Ar-

beitsplatz feststellen und 
Maßnahmen zur Vermei-

dung der Gefährdung er-

greifen X X X alle LF 

b) berufsbezogene Arbeits-

schutz- und Unfallverhü-
tungsvorschriften anwen-

den  

c) Verhaltensweisen bei Un-

fällen beschreiben sowie 
erste Maßnahmen einlei-

ten  

   betrieblich 

d) Vorschriften des vorbeu-
genden Brandschutzes an-

wenden sowie Verhaltens-
weisen bei Bränden be-

schreiben und Maßnah-
men zur Brandbekämp-

fung ergreifen  

   betrieblich 

4. Umweltschutz 
(§ 4 Absatz 3 
Nummer 4) 
 

Zur Vermeidung betriebsbe-

dingter Umweltbelastungen im 
beruflichen Einwirkungsbe-

reich beitragen, insbesondere 

X X X 

alle LF 

(Berufsbezogene Vorbe-
merkungen) 

a) mögliche Umweltbelastun-
gen durch den Ausbil-

dungsbetrieb und seinen 
Beitrag zum Umweltschutz 

an Beispielen erklären 

b) für den Ausbildungsbetrieb 

geltende Regelungen des 
Umweltschutzes anwen-

den  
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c) Möglichkeiten der wirt-

schaftlichen und umwelt-
schonenden Energie- und 

Materialverwendung nut-

zen  

d) Abfälle vermeiden sowie 

Stoffe und Materialien ei-
ner umweltschonenden 

Entsorgung zuführen  

5. Vernetztes Zu-
sammenarbeiten 
unter Nutzung di-
gitaler Medien  
(§ 4 Absatz 3 
Nummer 5) 

a) gegenseitige Wertschät-

zung unter Berücksichti-
gung gesellschaftlicher 

Vielfalt bei betrieblichen 

Abläufen praktizieren  

3  

X X X 

alle LF 

(Berufsbezogene Vorbe-
merkungen) 

b) Strategien zum verantwor-

tungsvollen Umgang mit 
digitalen Medien anwen-

den und im virtuellen 
Raum unter Wahrung der 

Persönlichkeitsrechte Drit-

ter zusammenarbeiten  

c) insbesondere bei der Spei-
cherung, Darstellung und 

Weitergabe digitaler In-
halte die Auswirkungen 

des eigenen Kommunikati-
ons- und Informationsver-

haltens berücksichtigen  X X X 

 

alle LF 

(Berufsbezogene Vorbe-
merkungen) 

 

 

d) bei der Beurteilung, Ent-
wicklung, Umsetzung und 

Betreuung von IT-Lösun-
gen ethische Aspekte re-

flektieren 
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Abschnitt A: fachrichtungsübergreifende berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkei-

ten 

Ausbildungsrahmenplanentwurf 
Stand: 28.02.2020 

Rahmenlehrplanentwurf 
Stand: 13.12.2019 

Ausbildungsberufsbildposition Ausbildungsab-
schnitt im Monat 

Schuljahr Lernfeld(er) 

1 – 18 19 – 36 1 2 3  

1. Planen, Vorberei-
ten und Durchfüh-
ren von Arbeits-
aufgaben in Ab-
stimmung mit den 
kundenspezifi-
schen Geschäfts- 
und Leistungspro-
zessen  
(§ 4 Absatz 2 
Nummer 1) 

a) Grundsätze und Metho-
den des Projektmanage-
ments anwenden  

12  

X X  5, 7 

b) Auftragsunterlagen und 
Durchführbarkeit des Auf-
trags prüfen, insbeson-
dere in Hinblick auf recht-
liche, wirtschaftliche und 
terminliche Vorgaben, 
und den Auftrag mit den 
betrieblichen Prozessen 
und Möglichkeiten ab-
stimmen  

X   2 

c) Zeitplan und Reihenfolge 
der Arbeitsschritte für den 
eigenen Arbeitsbereich 
festlegen  

X X  2, 3, 6 

d) Termine planen und ab-
stimmen sowie Termin-
überwachung durchfüh-
ren  

X X  2, 6 

e) Probleme analysieren 
und als Aufgabe definie-
ren sowie Lösungsalter-
nativen entwickeln und 
beurteilen  

X X  2, 6 

f) Arbeits- und Organisati-
onsmittel wirtschaftlich 
und ökologisch unter Be-
rücksichtigung der vor-
handenen Ressourcen 
und der Budgetvorgaben 
einsetzen  

X X  2, 3, 9 

BIBB  
KMK 

Liste der Entsprechungen 

zwischen Ausbildungsrahmenplan und Rahmenlehrplan 

der Berufsausbildung 
 

zum Kaufmann für Digitalisierungsmanagement /  
zur Kauffrau für Digitalisierungsmanagement 
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1 – 18 19 – 36 1 2 3  

g) Aufgaben im Team sowie 
mit internen und externen 
Kunden und Kundinnen 
planen und abstimmen  

X X  2, 3, 7 

h) betriebswirtschaftlich re-
levante Daten erheben 
und bewerten und dabei 
Geschäfts- und Leis-
tungsprozesse berück-
sichtigen 

X X  2, 3, 8 

i) eigene Vorgehensweise 
sowie die Aufgaben-
durchführung im Team 
reflektieren und bei der 
Verbesserung der Ar-
beitsprozesse mitwirken  

X   1, 3  

2. Informieren und 
Beraten von Kun-
den und Kundin-
nen 
(§ 4 Absatz 2 
Nummer 2) 

a) im Rahmen der Marktbe-
obachtung Preise, Leis-
tungen und Konditionen 
von Wettbewerbern ver-
gleichen  

3 

 

X   1, 2 

b) Bedarfe von Kunden und 
Kundinnen feststellen so-
wie Zielgruppen unter-
scheiden  

X   1, 2 

c) Kunden und Kundinnen 
unter Beachtung von 
Kommunikationsregeln 
informieren und Sachver-
halte präsentieren und 
dabei deutsche und engli-
sche Fachbegriffe anwen-
den  

X   1, 2, 3 

d) Maßnahmen für Marke-
ting und Vertrieb unter-
stützen  

  X 12 

e) Informationsquellen auch 
in englischer Sprache 
aufgabenbezogen aus-
werten und für die Kun-
deninformation nutzen 

X X X 1, 2, 6, 11 

f) Gespräche situationsge-
recht führen und Kunden 
und Kundinnen unter Be-
rücksichtigung der Kun-
deninteressen beraten  

 2 X X  3, 9 
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g) Kundenbeziehungen un-
ter Beachtung rechtlicher 
Regelungen und betriebli-
cher Grundsätze gestal-
ten 

X X  2, 6 

h) Daten und Sachverhalte 
interpretieren, multimedial 
aufbereiten und situati-
onsgerecht unter Nutzung 
digitaler Werkzeuge und 
unter Berücksichtigung 
der betrieblichen Vorga-
ben präsentieren 

 X  6 

3. Beurteilen markt-
gängiger IT-Sys-
teme und kunden-
spezifischer Lö-
sungen  
(§ 4 Absatz 2 
Nummer 3) 

a) marktgängige IT-Systeme 
für unterschiedliche Ein-
satzbereiche hinsichtlich 
Leistungsfähigkeit, Wirt-
schaftlichkeit und Barrie-
refreiheit beurteilen  

10  

X   2, 3 

b) Angebote zu IT-Kompo-
nenten, IT-Produkten und 
IT-Dienstleistungen ein-
holen und bewerten so-
wie Spezifikationen und 
Konditionen vergleichen 

X   2, 3 

c) technologische Entwick-
lungstrends von IT-Syste-
men feststellen sowie ihre 
wirtschaftlichen, sozialen 
und beruflichen Auswir-
kungen aufzeigen  

 5 

X   2, 3 

d) Veränderungen von Ein-
satzfeldern für IT-Sys-
teme aufgrund techni-
scher, wirtschaftlicher 
und gesellschaftlicher 
Entwicklungen feststellen 

X X X 2, 3, 9, 12 

4. Entwickeln, Erstel-
len und Betreuen 
von IT-Lösungen  
(§ 4 Absatz 2 
Nummer 4) 

a) IT-Systeme zur Bearbei-
tung betrieblicher Fach-
aufgaben analysieren so-
wie unter Beachtung ins-
besondere von Lizenzmo-
dellen, Urheberrechten 
und Barrierefreiheit kon-
zeptionieren, konfigurie-
ren, testen und dokumen-
tieren  

5 

 

X X  2, 3, 5, 7, 9 
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Schuljahr Lernfeld(er) 

1 – 18 19 – 36 1 2 3  

b) Programmiersprachen, 
insbesondere proze-
durale und objektorien-
tierte Programmierspra-
chen, unterscheiden 

X   5 

c) systematisch Fehler er-
kennen, analysieren und 
beheben  

 7 

 X  6, 7 

d) Algorithmen formulieren 
und Anwendungen in ei-
ner Programmiersprache 
erstellen  

X X  5, 7 

e) Datenbankmodelle unter-
scheiden, Daten organi-
sieren und speichern so-
wie Abfragen erstellen 

X X  5, 7 

5. Durchführen und 
Dokumentieren 
von qualitätssi-
chernden Maß-
nahmen  
(§ 4 Absatz 2 
Nummer 5) 

a) betriebliche Qualitätssi-
cherungssysteme im ei-
genen Arbeitsbereich an-
wenden und Qualitätssi-
cherungsmaßnahmen 
projektbegleitend durch-
führen und dokumentie-
ren 

4 

 

 X  6, 7 

b) Ursachen von Qualitäts-
mängeln systematisch 
feststellen, beseitigen 
und dokumentieren 

 8 

 X X 6, 7, 12 

c) im Rahmen eines Ver-
besserungsprozesses die 
Zielerreichung kontrollie-
ren, insbesondere einen 
Soll-Ist-Vergleich durch-
führen 

X X X 1, 2, 6, 12 

6. Umsetzen, In-
tegrieren und 
Prüfen von 
Maßnahmen zur 
IT-Sicherheit 
und zum Daten-
schutz  
(§ 4 Absatz 2 
Nummer 6) 

 

a) betriebliche Vorgaben 
und rechtliche Regelun-
gen zur IT-Sicherheit und 
zum Datenschutz einhal-
ten  

6  

X X  4, 5, 9 

b) Sicherheitsanforderungen 
von IT-Systemen analy-
sieren und Maßnahmen 
zur IT-Sicherheit ableiten, 
abstimmen, umsetzen 
und evaluieren 

X X  4, 5, 9 
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1 – 18 19 – 36 1 2 3  

c) Bedrohungsszenarien er-
kennen und Schadenspo-
tenziale unter Berücksich-
tigung wirtschaftlicher 
und technischer Kriterien 
einschätzen  

 6 

X X  4, 5, 9 

d) Kunden und Kundinnen 
im Hinblick auf die Anfor-
derungen an die IT-Si-
cherheit und den Daten-
schutz beraten  

X X X 4, 5, 9, 11 

e) Wirksamkeit und Effizienz 
der umgesetzten Maß-
nahmen zur IT-Sicherheit 
und zum Datenschutz 
prüfen 

X X  4, 5, 9 

7. Erbringen der 
Leistungen und 
Auftragsabschluss  
(§ 4 Absatz 2 
Nummer 7) 

a) Leistungen nach betriebli-
chen und vertraglichen 
Vorgaben dokumentieren  

7  

X X  2, 6, 8 

b) Leistungserbringung un-
ter Berücksichtigung der 
organisatorischen und 
terminlichen Vorgaben 
mit Kunden und Kundin-
nen abstimmen und kon-
trollieren  

X X  2, 6, 7 

c) Veränderungsprozesse 
begleiten und unterstüt-
zen 

X X X 2, 3, 7, 12 

d) Kunden und Kundinnen in 
die Nutzung von Produk-
ten und Dienstleistungen 
einweisen  X X  2, 6 

e) Leistungen und Doku-
mentationen an Kunden 
und Kundinnen überge-
ben sowie Abnahmepro-
tokolle anfertigen 

X X  2, 6 

f) Kosten für erbrachte Leis-
tungen erfassen sowie im 
Zeitvergleich und im Soll-
Ist-Vergleich bewerten 

  X 10 
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1 – 18 19 – 36 1 2 3  

8. Analysieren von 
Arbeits-, Ge-
schäfts- und Wert-
schöpfungspro-
zessen  
(§ 4 Absatz 2 
Nummer 8) 

a) Betriebliche Organisati-
onsformen unterschei-
den, Datenmodelle ver-
stehen sowie Datenbe-
stände und Schnittstellen 
zwischen verschiedenen 
Funktionsbereichen ana-
lysieren  

 16 

  X 12 

b) Zusammenhang zwi-
schen Datenmodellen 
und den betriebs- und 
produktionswirtschaftli-
chen Prozessen herstel-
len und analysieren  

  X 12 

c) visualisierte Prozessdar-
stellungen lesen und er-
stellen  

  X 12 

d) Werkzeuge der Pro-
zessanalyse anwenden    X 12 

e) Arbeits- und Geschäfts-
prozesse im Hinblick auf 
Digitalisierungsgrad, Opti-
mierungsmöglichkeiten, 
Kosten und Wertschöp-
fung untersuchen 

  X 12 

f) Lösungsoptionen vor-
schlagen und bewerten 
sowie an Optimierungs-
vorschlägen mitwirken  

  X 12 

g) Zielerreichung mittels 
Vorgaben prüfen 

  X 12 

9. Ermitteln des Be-
darfs an Informati-
onen und Bereit-
stellen von Daten  
(§ 4 Absatz 2 
Nummer 9) 

a) Anforderungen von Kun-
den und Kundinnen durch 
aktive Gesprächsführung 
ermitteln und Vorgehens-
vorschläge unterbreiten  

14  

X   2, 3 

b) Daten und Datenquellen 
identifizieren und vorhan-
dene Datenstrukturen er-
fassen 

X  X 2, 5, 11 

c) technische und rechtliche 
Voraussetzungen zur 
Übernahme von Daten 
klären  

X  X 5, 11 
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1 – 18 19 – 36 1 2 3  

d) Qualität von Daten auf-
grund von Vorgaben prü-
fen und Maßnahmen zur 
Nutzung ableiten 

X  X 5, 11 

e) Werkzeuge zur Daten-
analyse unterscheiden 
und beurteilen  

X  X 5, 11 

f) Daten über Schnittstellen 
zusammenführen und 
Auftraggebern zur Verfü-
gung stellen  

X  X 5, 11 

g) Auftragserfüllung fortlau-
fend prüfen und mit dem 
Kunden oder der Kundin 
das weitere Vorgehen ab-
stimmen 

X  X 2, 11 

10. Digitale Weiterent-
wicklung von Ge-
schäftsmodellen  
(§ 4 Absatz 2 
Nummer 10) 

a) Kundennutzen, Kunden-
erwartung und Marktpo-
tential erkennen und ein-
schätzen 

 18 

  X 11, 12 

b) Methoden zur Informati-
onsbeschaffung und 
Marktanalyse anwenden 

  X 11, 12 

c) Kundendaten systema-
tisch auswerten und für 
die Durchführung von 
vertrieblichen Maßnah-
men nutzen 

  X 11, 12 

d) Geschäftsmodelle unter-
scheiden und beurteilen 
und dabei die Kundenper-
spektive einnehmen  

  X 11, 12 

e) IT-Werkzeuge zur Umset-
zung digitaler Geschäfts-
modelle auswählen und 
anwenden 

  X 11, 12 

f) Systemlösungen für Digi-
talisierungsvorhaben re-
cherchieren 

  X 11, 12 

g) Machbarkeit prüfen und 
Kosten-Nutzen-Analyse 
durchführen sowie den 
Kundennutzen kalkulieren 
und bewerten 

  X 11, 12 
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h) Bei der operativen Aus-
gestaltung und Umset-
zung digitaler Geschäfts-
modelle mitwirken  

  X 11, 12 

i) Supportleistungen anbie-
ten 

 X X 6, 12 

11. Anbahnen und 
Gestalten von Ver-
trägen  
(§ 4 Absatz 2 
Nummer 11) 

a) Vertragsarten und deren 
rechtliche und kaufmänni-
sche Bedeutung erläutern 

2  

 X  8 

b) rechtliche Regelungen, 
insbesondere zum Daten-
schutz, zur digitalen Ver-
tragsgestaltung und zu 
allgemeinen Geschäfts-
bedingungen einhalten 

 X  8 

c) Leistungen mit Kunden 
und Kundinnen abstim-
men und kalkulieren  

 6 

  X 10 

d) Finanzierungsarten unter-
scheiden sowie Kunden 
und Kundinnen über Fi-
nanzierungsmöglichkei-
ten beraten 

 X  8 

e) Möglichkeiten der Digitali-
sierung bei der Vertrags-
gestaltung nutzen  

 X X 8, 13 

f) Verträge unterschriftsreif 
vorbereiten 

 X  8 

12. Planen und Durch-
führen von Be-
schaffungen  
(§ 4 Absatz 2 
Nummer 12) 

a) Bedarf an IT-Produkten 
und Dienstleistungen er-
mitteln 

6  

X   2 

b) Produktinformationen ein-
holen und unter wirt-
schaftlichen und fachli-
chen Gesichtspunkten 
auswerten 

 X  8 

c) Anschlussfähigkeit und 
Integrierbarkeit von digi-
talen Lösungen prüfen 

 X X 7, 9, 12 

d) Bezugsquellen ermitteln 
und Angebote einholen, 
vergleichen und bewerten 

X   2 



 

Seite 9 von 13 

Ausbildungsrahmenplanentwurf 
Stand: 28.02.2020 

Rahmenlehrplanentwurf 
Stand: 13.12.2019 

Ausbildungsberufsbildposition Ausbildungsab-
schnitt im Monat 
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1 – 18 19 – 36 1 2 3  

e) Vertragsarten, insbeson-
dere Lizenzmodelle, un-
terscheiden und auswäh-
len 

 X  8 

f) Vertragsverhandlungen 
unter Berücksichtigung 
von Vollmachten führen 

X X  1, 8 

g) Bestellvorgänge planen 
und durchführen 

X   2 

h) Leistungen, insbesondere 
unter Berücksichtigung 
der Digitalisierungsanfor-
derungen, kontrollieren  

X X  2, 8 

i) Maßnahmen bei Ver-
tragsstörungen unter Ein-
haltung rechtlicher Rege-
lungen und betrieblicher 
Vorgaben ergreifen 

 X  8 

13. Anwenden von In-
strumenten der 
kaufmännischen 
Steuerung und 
Kontrolle  
(§ 4 Absatz 2 
Nummer 13) 

a) Informationen des exter-
nen Rechnungswesens 
für Steuerungs- und Kon-
trollprozesse nutzen 

6  

  X 10 

b) Ergebnisse der Kosten-
und-Leistungs-Rechnung 
unter Nutzung von bran-
chenüblichen Kennzahlen 
analysieren und Schluss-
folgerungen ableiten 

  X 10 

c) Daten für das Rech-
nungswesen beschaffen 
und aufbereiten sowie be-
triebliche Kennzahlen er-
mitteln 

  X 10 

d) Kosten für Eigen- und 
Fremdleistungen ermit-
teln 

  X 10 

14. Umsetzen der 
Schutzziele der 
Datensicherheit  
(§ 4 Absatz 2 
Nummer 14) 

a) Benutzer-, Zugriffs-, Da-
tenhaltungs- sowie Da-
tensicherungskonzepte 
erstellen, regelmäßig 
überprüfen und dabei so-
wohl die verschiedenen 
Datenklassifizierungen 
berücksichtigen als auch 
Normen und Zertifizierun-
gen beachten 

 6 X X X 4, 5, 9, 11 
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1 – 18 19 – 36 1 2 3  

b) bei der Erstellung der 
Konzepte betriebliche 
Vorgaben und Rechtsvor-
schriften einhalten, insbe-
sondere zu Aufbewah-
rungsfristen, Änderungs-
protokollen und zur Wei-
tergabe von Daten  

X X X 4, 5, 9, 11 

c) Werkzeuge zur Datenver-
schlüsselung auswählen 
und nutzen 

X X X 4, 5, 9, 11 

15. Einhalten der 
Bestimmungen 
zum Datenschutz 
und zu weiteren 
Schutzrechten  
(§ 4 Absatz 2 
Nummer 15) 

a) Daten gemäß der Schutz-
würdigkeit nach rechtli-
chen und betrieblichen 
Klassifizierungen zuord-
nen 

 4 

X X X 5, 9, 11 

b) rechtliche Regelungen 
und betriebliche Vorga-
ben einhalten sowie Nor-
men und Zertifizierungen 
berücksichtigen 

X X X 2, 9, 11 

c) Datenhoheit feststellen, 
insbesondere unter Ein-
haltung der Schutzrechte  

 X X 9, 12 

d) mit für Datenschutz zu-
ständigen Personen und 
Einrichtungen kooperie-
ren 

X  X 4, 11, 12 

e) beim Umgang mit Daten 
und der Erstellung von 
Konzepten Datenspar-
samkeit und Datensorg-
falt beachten 

X  X 4, 11, 12 

 

Abschnitt F: integrativ zu vermittelnde Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten  

Ausbildungsrahmenplanentwurf 
Stand: 28.02.2020 

Rahmenlehrplanentwurf 
Stand: 13.12.2019 

Ausbildungsberufsbildposition Zeitliche  
Zuordnung 

Schuljahr Lernfeld(er) 

  1 2 3  

1 2 3 4 5 6 
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1. Berufsbildung so-
wie Arbeits- und 
Tarifrecht  
(§ 4 Absatz 3 
Nummer 1) 

a) wesentliche Inhalte und 
Bestandteile des Ausbil-
dungsvertrages darstellen, 
Rechte und Pflichten aus 
dem Ausbildungsvertrag 
feststellen und Aufgaben 
der Beteiligten im dualen 
System beschreiben 

während  
 

der  
 

gesamten  
 

Ausbildung 
 

zu  
 

vermitteln 
 

X X X WISO 

b) den betrieblichen Ausbil-
dungsplan mit der Ausbil-
dungsordnung vergleichen  

c) arbeits-, sozial- und mitbe-
stimmungsrechtliche Vor-
schriften sowie für den Ar-
beitsbereich geltende Ta-
rif- und Arbeitsregelung 
beachten  

d) Positionen der eigenen 
Entgeltabrechnungen er-
klärten  

e) Chancen und Anforderun-
gen des lebensbegleiten-
den Lernens für die beruf-
liche und persönliche Ent-
wicklung begründen und 
die eigenen Kompetenzen 
weiterentwickeln 

f) Lern- und Arbeitstechni-
ken sowie Methoden des 
selbstgesteuerten Lernens 
anwenden und beruflich 
relevante Informations-
quellen nutzen 

g) berufliche Aufstiegs- und 
Weiterentwicklungsmög-
lichkeiten darstellen 

2. Aufbau und Orga-
nisation des Aus-
bildungsbetriebes 
(§4 Absatz 3 Num-
mer 2) 

a) die Rechtsform und den 
organisatorischen Aufbau 
des Ausbildungsbetriebes 
mit seinen Aufgaben und 
Zuständigkeiten sowie die 
Zusammenhänge zwi-
schen den Geschäftspro-
zessen erläutern 

X X X 1 sowie WISO 
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b) Beziehungen des Ausbil-
dungsbetriebes und seiner 
Beschäftigten zu Wirt-
schaftsorganisationen, 
Berufsvertretungen und 
Gewerkschaften nennen  

c) Grundlagen, Aufgaben 
und Arbeitsweise der be-
triebsverfassungsrechtli-
chen Organe des Ausbil-
dungsbetriebes beschrei-
ben 

3. Sicherheit und Ge-
sundheitsschutz 
bei der Arbeit 
(§4 Absatz 3 Num-
mer 3) 

a) Gefährdung von Sicher-
heit und Gesundheit am 
Arbeitsplatz feststellen 
und Maßnahmen zur Ver-
meidung der Gefährdung 
ergreifen 

X X X alle LF 

b) berufsbezogene Arbeits-
schutz- und Unfallverhü-
tungsvorschriften anwen-
den  

X X X alle LF 

c) Verhaltensweisen bei Un-
fällen beschreiben sowie 
erste Maßnahmen einlei-
ten  

   betrieblich 

d) Vorschriften des vorbeu-
genden Brandschutzes 
anwenden sowie Verhal-
tensweisen bei Bränden 
beschreiben und Maßnah-
men zur Brandbekämp-
fung ergreifen  

   betrieblich 

4. Umweltschutz 
(§ 4 Absatz 3 
Nummer 4) 
 

Zur Vermeidung betriebsbe-
dingter Umweltbelastungen 
im beruflichen Einwirkungsbe-
reich beitragen, insbesondere 

X X X 

alle LF 

(Berufsbezogene Vorbe-
merkungen) 

a) mögliche Umweltbelastun-
gen durch den Ausbil-
dungsbetrieb und seinen 
Beitrag zum Umwelt-
schutz an Beispielen er-
klären  

b) für den Ausbildungsbe-
trieb geltende Regelungen 
des Umweltschutzes an-
wenden  
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c) Möglichkeiten der wirt-
schaftlichen und umwelt-
schonenden Energie- und 
Materialverwendung nut-
zen  

d) Abfälle vermeiden sowie 
Stoffe und Materialien ei-
ner umweltschonenden 
Entsorgung zuführen  

5. Vernetztes Zu-
sammenarbeiten 
unter Nutzung di-
gitaler Medien  
(§ 4 Absatz 3 
Nummer 5) 

a) gegenseitige Wertschät-
zung unter Berücksichti-
gung gesellschaftlicher 
Vielfalt bei betrieblichen 
Abläufen praktizieren  

3  

X X X 

alle LF 

(Berufsbezogene Vorbe-
merkungen) 

b) Strategien zum verantwor-
tungsvollen Umgang mit 
digitalen Medien anwen-
den und im virtuellen 
Raum unter Wahrung der 
Persönlichkeitsrechte Drit-
ter zusammenarbeiten 

c)  insbesondere bei der 
Speicherung, Darstellung 
und Weitergabe digitaler 
Inhalte die Auswirkungen 
des eigenen Kommunika-
tions- und Informations-
verhaltens berücksichti-
gen  

d) bei der Beurteilung, Ent-
wicklung, Umsetzung und 
Betreuung von IT-Lösun-
gen ethische Aspekte re-
flektieren 

X X X 

 

alle LF 

(Berufsbezogene Vorbe-
merkungen) 

 


